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Thaler handelt, die Aktienzeichner angehalten werden, 50 Aus Lübeck, 19. März, ſchreibt man der Nat.Z.: So 


bis 75 Prozent ihrer gezeichneten Summen einzuzahlen. — eben trifft hier per Telegraph die Meldung ein, daß der Hafen 
Nur auf dieſe Weiſe kann ein großes Aktien-Unternehmen von Libau durch engliſche Kreuzer wieder unter Blolade ge⸗ 
dem Schwindel entzogen werden, durch welchen es leicht ſetzt ift. 
um den Kredit gebracht werden kann, dem es doch in weiten Die Nachrichten, welche uns aus Finnland zukommen, 
Kreiſen aufhelfen will. — Die Zeichner müſſen genöthigt ſchreibt man der D. A. 3. aus Stockholm, ſind betrübender Art. 
werden, ihre Aktien mindeſtens fo lange zu behalten, bis || Bauer und Bürger wollen den maſſenhaft einquartierten Soldaten, 
das Inſtitut wirklich ins Leben getreten iſt. Indem die die nun ſchon beinahe mehr als volle fünf Monate gar keinen 
Regierung die Konzeſſion an dieſe Bedingung knüpfte, Sold erhielten, nichts mehr auf Kredit geben, und ſo ſind täglich 
würde ſie übrigens jedenfalls nicht mehr beanſpruchen, als Schlägereien an der Tages Ordnung. Die Lieferanten, welche 
die Aktienzeichner zu dem anzuhalten, wozu fie durch ihre || für das Militair die Einkäufe kontraktlich zu beſorgen haben, 
Unterſchrift ſich ſelbſt verpflichtet haben. werden von der Regierung höchſt unregelmäßig und dann auch 
nur mit Papierrubeln bezahlt. Run iſt Finnland bereits mit 
Drientalifche Frage. ſolchen Papierfetzen mehr als überſchwemmt, und mit Beſorgniß 
Die Nachrichten über den Verlauf der Pariſer Konferenz ſieht fie der Kaufmann, der anfangs ſpekulirte, nun aufgehäuft in 
fahren fort, die Unterzeichnung des Friedenstraktats in nahe Aus- ſeiner Kaſſe liegen. Anfangs wurden dieſe Papierrubel angenom⸗ 
ſicht zu ſtellen. Eine Pariſer Depeſche der „Morning Poſt“ vom men, ſpäter jedoch weigerten ſich die Bauern, dieſes Geld ſtatt 
17. März Abends erklärt für wahrſcheinlich, daß Lord Clarendon baarer Münze zu nehmen; da ſie aber ob dieſer Weigerung amt⸗ 
am 31. ſeine Heimreiſe werde antreten können. Nach einigen lich zu Prügeln verurtheilt wurden 9 be re er⸗ 
Blättern haben die preußiſchen Bevollmächtigten am 18. zum hielten, ſo ging es noch eine en 25 mit 8 une 
erſten Male den Konferenzligungen beigewohnt. Stockſchlägen aufgezwungenen Papiergelde. b un aber, da die 
Aus Marſeille vom 18. wird telegraphirt: Es ſind mit Kaufleute ſchwierig wurden aun En Finnland durch und durch 
dem neueſten Patetboot folgende Nachrichten aus Konſtantino⸗ das Widerſtreben, dieſes Papiergeld anzunehmen, unter düſterm 
pel vom 10. März angelangt: Omer Paſcha ift hier ange- Schweigen der Bevölkerung zunimmt, hat auch der durch und 
kommen. Das Kommando in Erzerum erhält Jemael Paſcha, durch geprügelte Bauer wieder Muth gewonnen und verweigert 
der frühere Oberbefehlshaber an der Donau. Die hieſigen xufjis |] die Annahme dieſes 3 Selbſt der Soldat ſieht nachgerade 
ſchen Gefangenen werden nach Odeſſa geſandt werden, um gegen || ein, daß es auf die Länge doch nicht * kann, wenn man 
türkiſche ausgewechſelt zu werden. General Kochanowitſch, 58 immer Schulden macht und nie bezahlt, wird ſchwierig gegen 
Offiziere und 1800 Soldaten, die in Kinburn in Gefangenſchaft |j einen Vorgeſetzten und iſt gar nicht mehr fo ſcheu offer 
geriethen, jollen auf dem „Christophe Colomb“ und dem „Mon- ſeinen rückſtän gen Sold anzuſucher 
Die Rufen ſollen noch immer thätig ag den 


Dieſe Zeuung erſcheint täglich zwei Mal, 
ka 1 7 5 8 Uhr und? bende 6 Uhr. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr. 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
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Morgen- Ausgabe. 
Freitag, den 21. März. 


No. 137. 


Die nächſte Nummer der Stettiner Zeitung 
wird des Charfreitags wegen erſt am Sonn: 
abend den 22. d. Abends 6 Uhr ausgegeben. 


‚er Der Aktienſchwindel. 
4 Es iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß die Spekula⸗ 
tion ihre volle Berechtigung hat, und daß alle Maßnahmen, 
die varauf gerichtet fein würden, diefelbe zu beſchränken, 
das Kind mit dem Bade ausſchütten würden. Der Unter⸗ 
nehmungsgeiſt macht die Geſchaͤfte blühen, und die Speku⸗ 

ion, die von richtigen Prämiſſen ausgeht, und die Größe 
der ihr zu Gebote ſtehenden Mittel nicht überſchätzt, kann 
ihres Erfolges ſtets gewiß ſein. Aber freilich läßt der 
rapide Gewinn, der mit gut einſchlagenden Unternehmungen 
verbunden ſiſt, den Spekulationsgeiſt oft zu einem Speku⸗ 
lationsfieber ausarten, das an den Börſen und unter den 
Kapitaliſten mit ſteigender Wuth zu graffiren beginnt, ſo⸗ 
bald einige große Unternehmungen überraſchende und glück⸗ 
liche Reſultate herbeigeführt haben. 

Und doch müßten jedem verſtändigen Geſchäftsmann 
und Kapitaliſten gerade dann Bedenken gegen neue große 
Unternehmungen aufſtoßen, wenn eben erſt vorhergegangene 
ungeheure Summen in Anſpruch genommen haben und 
nach der Natur dieſer Spekulationen, die nicht mit dem 
vollen Aktienwerth operiren, ſondern denſelben erſt im Lauf 
der Zeit durch ratenweiſe Einzahlungen erreichen, noch 
fortwährend in Anſpruch nehmen. 5 f 

Die Spekulation ſelbſt bedarf allerdings nur eines 
kleinen Antheils des vorhandenen flüſſigen Kapitals, ſie 
offt, daß die große Maſſe deſſelben, feſte Anlage und Ueber⸗ 
gang in ſolide und materielle Geſchäftsthätigkeit ſuchend, 
als bereite und b nice verlaufende Abnehmerin, als 
Konſumentin hinter ihr ſtehe. In den Zeiten aber, in 
denen mehrere große Unternehmungen glücklich eingeſchlagen 
find, in denen, wie wir oben ſagten, an den Borſen und 
unter den Kapitaliſten eine Art Spekulationsſieber aus⸗ 
bricht, iſt es nicht blos zu befürchten, ſondern leider kgum 
zu bezweifeln, daß die Kapitalien, auf die man als auf 
fefte, nicht wieder verkaufende Abnehmer rechnete, ſelbſt nur 
der Spekulation zufließen, daß auch mit dieſen nur gekauft 
wird, um wieder zu verkaufen. Die Papiere wandern von 

and zu Hand, um immer zu neuen Gewinnrealiſirungen 

eranlaſſung zu geben, aber endlich muß doch die letzte 
ewinnrealiſirung aus dem Papierhandel kommen und das 
dapier in feſte Hände übergehen. Wo bleiben dieſe, wenn 
ie Maſſe der Unternehmungen Alles in Anſpruch genom⸗ 
en hat, wenn das Kapital, das eine dauernde Anlage in 
dem Beſitze der Papiere ſuchen ſollte, ſelbſt ſpekulirt und 

N Gewinn nur in den Courſen, ſtatt in der Unternehmung 
geſucht hat, wenn es auf dieſe Weiſe die Fähigkeit zur 
1 Pefulation fteigerte, die Fähigkeit für Effektuirung der 
ehten Einzahlung aber und für Konſumtion der Aktien ver⸗ 
minderte. Die Grundlage, auf die ſich die Spekulation 

ützen wollte, iſt nicht vorhanden, mit derſelben hört die 
Nachfrage auf und mit der mangelnden Nachfrage tritt ein 
jähes Sinken der Preiſe, der Ruin der Spetulation ein. 
ie National⸗Zeitung, die dem gegenwärtigen Unter⸗ 
nehmungsfieber ihre Aufmerkſamkeit zuwendet und in dem⸗ 
ſelben die Elemente einer großen und verderblichen Geld⸗ 
kriſis ſich häufen ſteht, 85 an alle die kleinen und gro⸗ 
ßen Kapitaliſten, die zur & egründung neuer Unternehmun⸗ 
gen und zur Spekulation ihr Geld zur Börſe oder zum 
Canquier tragen, die Frage: ob ſie nicht früher lieber ihre 
erſparniſſe in guten Aktien und Zinspapieren feſt angelegt 
) en? Ob ſie im Stande fein werden, aus flüffigen Ders 
eln alle Einzahlungen auf die Interimsſcheine zu leiſten, 
welche ſie jetzt kaufen? woher denn, wenn nun immer mehr 
und mehr Leute ihres Schlages zur Spekulation überge⸗ 
ben, ſchließlich diejenigen kommen ſollen, welche ihre In⸗ 
kimsſcheine kaufen, oder die Einzahlungen machen, oder 
nen die Papiere abnehmen, welche jie an den Markt wer⸗ 
fen müffen, um die Einzahlungen ſelbſt effektuiren zu kön⸗ 
nen? Beg finden ſie noch andere Spekulanten als Ab⸗ 
nehmer; aber endlich muß doch derjenige kommen, der das 
Papier behält, und wo wird ſich dieſer finden? 

Es muß natürlich dahin geſtellt bleiben, ob dieſe Worte 
von denen, an die ſie gerichtet ſind, beherzigt werden; wir 
glauben ſogar nicht, daß der Schwindel eher einer großeren 
Beſonnenheit Platz machen wird, ehe nicht einige eklatante 
litlege geliefert find, daß Alle verlieren, wenn ale ſpetu⸗ 
ließe ud nur von den Kourſen profitiren wollen. Aber es 
ten N vielleicht ſchon jetzt ein günſtigeres Reſultat erwar⸗ 

wenn von Seiten der Regierung darauf gedrungen würde, 
8 ſich mentlich bei Kredit⸗Unternehmungen, bei denen 

ch um die bedeutenden Summen von 30-40 Mill, 


8 win 
nl 
dab 


gen großen Hetoft Uebung en des 1. und 2. Arn ee⸗Korps wird, 
wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, auch die Landwehr beider Korps 

— Infanterie und Kavallerie — Theil nehmen. Vom 1. Garde, 
Landwehr⸗Regiment ſollen das 1. und 3. Bataillon an den Uebun⸗ 
gen des 1. Armee Korps, dag 2. Bataillon an denen des 5 
ſtantinopel großes Aufſehen gemacht. Die dortigen Blätter be> || Armee⸗Korps ſich betheiligen, die Bataillone des 3. Garde⸗Land⸗ 
fürworten eine beſſere Abgrenzung gegen das ruſſiſche Gebiet in || wehr⸗Regiments aber ſollen bei ihren Stabsquartieren üben. — 
Aſien. Die Armenier griechiſchen Bekenntniſſes haben gegen den Hat || Die Landwehr⸗Infanterie der übrigen Armee⸗Korps übt in dieſem 
Humayun Verwahrung eingelegt; auch ſind griechiſche Petitionen || Jahre in zuſammengezogenen Bataillonen bei den Stabsquartieren. 


enthält Nachrichten aus Anapa; die Kälte if dort ſehr ſtreng, 
doch der Geſundheitszuſtand befriedigend. — General Larchey, der 
nach Frankreich zurückkehrt, wird als Platzkommandant in Kon: 
ſtantinopel durch General Pariſet erſetzt werden. — Die Repro⸗ 
duktion des Artikels des „Siecle“ im „Moniteur“ hat in Kon⸗ 


gegen die auf die Geiſtlichkeit bezüglichen neuen Beſtimmungen im [ Die Landwehr⸗Kavallerie des 5. und 6. Armee⸗Korps wird in 
Umlauf. In Konſtantinopel iſt das Wetter abſcheulich, und der [J Regimentern zuſammengezogen üben. Die Landwehr⸗Kavallerie 
Schnee liegt mehrere Fuß hoch. des 3. Armee⸗Korps wird die im vorigen Jahre ausgefallene 
Nach Trieſter Nachrichten aus Konſtantinopel vom || Uebung nachträglich abhalten. Bei der Landwehr-Artillerie fallen 
6. März iſt das Getreideausfuhrverbot vom November v. J., I die Uebungen auch in dieſem Jahre aus. — Die Uebungen der Diviſio⸗ 
nachdem die dreimonatliche Friſt deſſelben abgelaufen, zum Theil || nen ſollen unter Theilnahme von 12 Fuß- und 4 reitenden Ge⸗ 
aufgehoben worden, indem durch Memorandum der Pforte dem [ ſchützen auf die Divifion nach den darüber beſtehenden Vorſchrif⸗ 
Handelsſtande angezeigt worden iſt, daß die Ausfuhr aus allen || ten abgehalten werden. 
Häfen, die weſtlich von den Dardanellen liegen, alſo namentlich Frankreich. 
den theſſaliſcher, karamaniſchen und ſyriſchen, wieder Statt haben Paris, 18. März. Heute fand wieder eine 0 des 
darf; nur die Ausfuhr aus den Häfen des ſchwarzen und Mar- Kongreſſes ſtatt, und Herr v. Manteuffel wohnte derſelben bei. 
morameeres wird, als hauptſächlich für die Konſumtion der Haupt-] Am Donnerſtag den W., glaubt man, werde der Friede unter⸗ 
ſtadt und der Armeen dienend, auch ferner unterſagt bleiben. zeichnet ſein, und die Geſandten der vertretenen Machte hatten 
Aus Bukareſt, 3. März, wird der Independ. Belge ges || zur Beſchleunigung der Redaktions-Arbeiten geſtern elne zweite 
ſchrieben: „Fürſt Ghika rief vor drei Tagen zu einer beſonderen Kommiſſions⸗Sitzung gehalten. i 2 
Verſammlung die angeſehenſten Bojaren der Moldau zuſammen Heute fand in den Quilerieen der Empfang aller großen 
und las ihnen eine Denkſchrift vor, worin er mit Berufung auf || Staatstörper ſtatt. Der Kaiſer empfing dieſelben auf ſeinem 
die Verträge und das Recht im Voraus bei der Reorganiſirung || Throne ſitzend und von den Prinzen, den Prinzeſſinnen und dem 
der Donau-Fürſtenthümer gegen alles proteſtirt, was gegen die [ganzen Hofe umgeben. Die Ceremonienmeiſter ſtellten jeden ein: 
Immunitaten und Intereſſen dieſer Provinzen beſchloſſen werden zelnen Staatskörper vor, und die Chefs derſelben richteten einige 
könnte. Hierauf wies er die Nothwendigkeit nach, Moldau und [| Worte an den Kaiſer. „Der Kaiſer“, ſo ſagt das Pays, „ante 
Walachei unter Einem erblichen fremden Fürſten zu vereinigen, [ wortete einem jeden von ihnen einige Worte, die den Stempel 
da dies der einzige Weg ſei, um beiden Ländern Macht und des hohen Geſichtspunktes trugen, der die Lage charakteriſirt, und 
Dauer zu ſichern. Und in der That iſt, wenn von Befeſtigung die allen Anweſenden begreiflich machten, daß der kaiſerliche Thron 
mehrerer Punkte in der Moldau und Walachei die Rede ift, ges || und der neue Sohn Frankreichs, geheiligt durch den Wil⸗ 
wiß der Punkt der wichtigſte, der den Fürſtenthümern eine ſtarke len der Nation, mit Gottes Hülfe den Gefahren und den Un⸗ 
politiſche Geſtaltung ſichert. Dazu iſt die Abſchaffung des eins || klugheiten entgehen werden, die andere Oynaſtieen geſtürzt haben. 
heimiſchen Wahl Hoſpodarats unerläßlich. Während das Ober: || Herr v. Moruy hielt eine längere Rede an den Kaiſer. Nach⸗ 
haupt der Moldau ein ſolches Beiſpiel der Vaterlandsliebe und || dem er den Kaiſer und die Kalſerin wegen der Geburt des Thron⸗ 
Eatſagung bietet, dauern die eingeriſſenen Mißbräuche in der || erben beglückwunſcht hatte, erinnerte Graf Morng daran, „daß 
Walachei ohne Schaam und Scheu vor der offentlichen Meinung andere, in dem nämlichen Palais geborene Prinzen augenſcheinlich 
fort; jo ſicher fühlt man ſich ſchon wieder, troß der energiſchen || nicht 55 dieſem erhabenen Kinde vorbehaltenen Geſchicke gehabt 
Beſchwerden, welche namentlich die engliſche Preſſe neuerdings hatten. f Er erinnerte daran, daß früher zwei Urſachen die auf 
erhob. die königlichen Geburten gegründeten Hoffnungen vernichtet ha⸗ 
Aus Danzig, 19. März, wird der Nat. Ztg. gemeldet: ben: „im Innern die Revolution, im Auslande die Koalition Eus 
OGeſtern Abend iſt die engliſche Schraubenfregatte „Imperieuſe“ ropa's gegen Frankreich. Er fügte hinzu, daß dieſe beiden Ur⸗ 
(von 51 Kanonen und 300 Mann) auf unſerer Rhede angetom⸗ || ſachen durch den Muth und die Weisheit des Kaiſers für die Zu⸗ 
men, um ſich mit Steinkohlen zu verſehen. In Gemeinſchaft mit kunft beſeitigt ſeien. Die Revolution beſiegte Napoleon III. durch 
den anderen engliſchen Kriegsſchiffen „Euryalus“, „Falcon“, die Gewalt, beſeelt von volksthümlichen Inſtitutionen, und durch 
„Pylades“ und „Harrier“ war dieſelbe bis oberhalb Faroe die Gnade gemildert. Die Koalition hat Napoleon III. aufge⸗ 
(Cottland) vorgedrungen; des Eiſes wegen aber find dieſe Schiffe lößt, indem er die Waffen ergriff, um den Orieden, die Ordnurg 
dort zu Anker gegangen, und ſie allein hat Faroe am 16. ver- und Sicherheit der Staaten zu bejchügen. Der Kaifer antwortete 
laſſen. Der Zweck des Geſchwaderd iſt, die Blokade ins Werk ungefähr Folgendes auf dieſe Anſprache. (S. die telegraph. Des 
zu ſetzen, und wird die „Imperieuſe“ in einigen Tagen wieder || pejche im geſtr. Morgenbl.) Nach dem Empfange beim Kaiſer 
nach Faroe abgehen. begaben ſich alle Körperfajaften nach den Appartements des Prin⸗ 
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zen, der auf der Wiege, 
gemacht hat, ausgeſtellt war. „Jeder“ 
tionnel hinzu — „konnte die vortreffliche 


— ſo fügt der Conſtitu-⸗ 


welche die Stadt ihm zum Geſchenke 


Eine Korreſpondenz der Independance beſchreibt ausführlicher 
das Defilee der Staatskörper vor der Wiege des 
Geſundheit des Prinzen [Man durchſchritt in dem unter dem Thronſaal belegenen Stock⸗ 


jungen Prinzen: 


bemerken, der, während er die hohen Staatslörper empfing, faft ;; werk zur Rechten die Räumlichkeiten, wo ſich das Kabinet des 


fortwährend ſchlummerte.“ — Eine neue, die 
durchſchneidende Straße f \ \ 
imperial“ erhalten. Man fügt hinzu, daß biefe Straße verlän⸗ 


Rue St. Denis Kaiſers befindet, das mit Karten, Büchern und Skripturen ange⸗ 
hat den Namen „La Rue de prince 


füllt iſt, und gelangte dann in einen kleinen Saal, in deſſen Mitte 
eine ganz einfache, blau ausgeſchlagene Wiege aufgeſtellt war, die⸗ 


gert werden und den Louvre mit dem Hotel de Ville in direkte ſelbe, die das Publikum in den letzten Tagen in der Straße Vivienne 


Verbindung bringen ſoll. 


Kaiſer zu zahlreichen, heute im Moniteur veröffentlichten Onaden⸗ 
Handlungen veranlaßt. Begnadigt wurden 803 wegen gewöhnli⸗ 
cher (nicht politiſcher) Verbrechen oder Vergehen verurtheilte In⸗ 
ſaſſen der Bagnos, der Centralhäuſer und ſonſtiger Gefängniſſe, 
die ſich durch Reue und Fügſamkeit ausgezeichnet haben. Außer: 
dem wurden vielen dürftigen Verurtheilten die auferlegten Gelb: 
ſtrafen erlaſſen. Gänzlicher Straf⸗Erlaß wurde auch allen wegen 
Dienftvergeben perurtheilten National» Gardiſten, jo wie für alle 
Vergehen oder Zuwiderhandlung in Zoll- und Steuerſachen, für 
Forſt⸗ und Jagdirevel und ähnliche Uebertretung der Geſeze be⸗ 
niſſen ꝛc. befindliche Soldaten vollſtändig begnadigt; für 86 zu 
Zwangsarbeit, Eiſen und anderen ſchweren Strafen verurtheilte 
Militärs ward theils Begnadigung ausgeſprochen, theils die 
Strafe gemildert; für 20 von den Kriegsgerichten wegen aufrüh⸗ 
riſcher Handlungen, ſo wie für 50 von den Marine⸗ Gerichten 
verurtbeilte Gefangene wurde theils Erlaß des Reſtes der Straf- 
zeit, theils Abkürzung der Straſzeit bewilligt. — Der Unterrichts. 
Minister bat den Zöglingen der Lyceen und Kollegien aus Anlaß 
der glücklichen Entbindung der Kaiſerin einen dreitägigen Urlaub 
gegeben, der die Oſterferien vom 23. bis zum 30. März verlän⸗ 
gert. — Die Gemeinderäthe und die höberen und niederen Ge⸗ 
richtsböfe haben dem Kaiſer Glückwunſch-Adreſſen eingeſandt, mit 
deren Veröffentlichung heute der Moniteur beginnt. Das amtliche 
Blatt theilt auch unter der Rubrik „Varietes“ drei Gedichte von 
Borthelemy, Belmontet und Bramtot mit, worin das Ereigniß des 
Tages mit möglichſter Ueberſchwänglichkeit gefeiert wird. — Die 
Damen der Halle und der Märkte von Paris fanden ſich geſtern 
Morgen in den Tullerieen ein, um dem Kaiſer ihre Glückwünſche 
darzubringen. Eine Deputation derſelben, die prächtige Blumen⸗ 
ſträuße trug, ward vor den Kaiſer gelaſſen, der ſie freundlichſt 
emrfing. Nad dem er ſich einige Augenblicke mit den Damen un: 
terbalten hatte, führte er fie ſelbſt in die Zimmer des kaiſ. Prin⸗ 
zen, und zeigte ibnen das Kind von Frankreich. Beim Scheiden berich⸗ 
tete die Depuration der Damen, die nicht hatten vorgelaſſen werden 
können, über den ihr vom Kaiſer gewordenen Empfang, und alle 
gaben laut ihre Begeiſterung kund, als fie den Palaſt verließen. 
Auch ſämmtliche Arbeiter.» Korporationen der Hauptſtadt hatten 
lebhaft gewünſcht, dem Kaiſer ihre Glückwünſche darzub ringen; 
da derſelbe aber anderweitig zu ſehr in Anſpruch genommen iſt, 
ſo ließ er ihnen durch den Polizei⸗ Präfekten ſein Bedauern aus; 
ſjprechen, fie jetzt nicht empfangen zu können, was jedoch zur Zeit 
der Taufe geſchehen werde. — 
die den Kaiſer zu der Geburt eines Thronerben beglückwünſchten. 
— Wie verlautet, ließ der Kaiſer gleich nach der Entbindung der 
Kaiferin die Geburt des kaiſerlichen Kindes dem Papſte, der Kö: 
nigin von Schweden, dem Könige von Sardinien und der Königin 
Viktoria durch den Telegraphen anzeigen, und bereits um 8 Uhr 
empfing er auf dem nämlichen Wege die Glückwünſche dieſer er⸗ 
lauchten Perſonen. — Für die vom Gemeinderathe zu dieſem 
Zwecke bewilligten 100,000 Fr. werden blos ſolche Pfänder aus⸗ 
gelöjt, die für 3 bis 6 Fr. verſetzt wurden, weil die Wohlthat 
nur den Dürftigſten zufließen joll. 

Der Nat.⸗Z. wird berichtet: Eine weilläufige Beſchreibung 
des heutigen Empfanges der Staatstörper in den Zuilerien möchte 
überflüffig ſein. Nur muß ich einige Epiſoden hervorheben, die 
nicht ohne Intereſſe find. Die verſchiedenen Anreden der Präſi⸗ 
denten des Senats, des geſetzgebenden Körpers u. ſ. w. war n 
im überſchwänglichſten Tone gebalten und der Enthuſiasmus die⸗ 
ſer Herren überſtieg noch den pflichtſchuldigen MWärmegred. Auf 
jede Anrede antwortete der Kaiſer mit einigen paſſenden Worten. 
— Nach dem Empfange wurden ſämmtliche Anweſende in die 
Appartements des Kaiſerlichen Prinzen zugelaſſen, um zu zwei 
und zwei vor der Wiege des Thronerben zu defilfren. Es ſoll 
das nach dem Ausdruck eines alten Marquis D., der mir dieſe 
Mittheilung machte, wirklich ein bewegender Anblick geweſen ſein. 
„Die Wiege mit dem Kinde voller Leben, bewacht von drei edlen 
OGeſtalten, ganz in weiße Gewänder gehüllt. Weiße Trauer, wie 
ſie hier paßt, denn die drei Geſtalten ſind die trauernden Wittwen 
ritterlicher Kämpen, des Admirals Bruat, des Generals Bizot, 
des heldenmüthigen Oberſten Brancion, denen der Kaiſer die Ob⸗ 
hut feines Schaped anvertraut hat.“ 


2 — 


willigt. Ferner wurden 669 in den Straf⸗Anſtalten und Gefäng⸗ | 


Niagara und jo weiter. 
(Eine Reiſeſkizze aus dem Engliſchen von Willis.) 
(FDortſetzung.) 

Die Luft war kaum zu atbmen (wenn es überhaupt 
Luft genannt werden] kann, welche mit der Gewalt eines 
Guſſes aus einer Waſſertanne ins Geſicht ſtrömte) und das 
Stehen auf dem ſchlüpfrigen Boden war ſo unſicher, daß da 
Bedürfniß, beſtandig die Augen zu wiſchen, mit großer Gefahr 
verbunden war. Unſer Antlig war werthvoll, denn niemals hing 
ſolch ein Brillantſchleier über dem Antlitz eines Sterblichen, als 
ſcheindar vom Zenith bis zu unſern Füßen ausgebreitet war, 
wechſelnd an Sichtigkeit und Glanz und mit einer beſtändig 
ſchimmernden Curve. Es war etwa, wie ſich ein Kind das 
Himmelsgewölbe vorſtellen mag, da wo es ſich über den Rand 
des Horizontes beugt. 

Das Erhabene der Scene wird jedoch ohne Zweifel ſehr 
verdünnt, wenn man es mit dem drücken an einen tropfenden und 
ſchleimigen Felſen gelehnt betrachtet, und feine Perſon Itetd mit 
einem Ueberfluß von Waſſer gejärtigt fühlt. Von einem trocknen 
Ferſter aus dagegen müßte der höliſche Wirbel des Abgrundes, 
in den wir zu gleiten beftändig Gefahr liefen, ein jo prächtiges 
Ding ſein, als ich es jemals auf meinen Reiſen geſehen habe. In⸗ 
deſſen bin ich ſo freimüͤthig, zu geſtehen, daß ich in dieſem 


(bewundert bat. 
Wie zu erwarten war, hat die Geburt eines Thronerben den f 


Napoleoniden. 
legion. 
und mochte ſich, als der Prinz ſeine blauen 
wohl ſagen, daß ſie an die der Kaiſerin erinnerten. 


vorigen Jahrhunderts den Sieg davon tragen. 


Graf Orlow war einer der Erſten, 


In dieſer Wiege, neben der die Gouvernanten 
und Untergouvernanten des jungen Prinzen und ſeine Amme ſtan⸗ 


den, lag ſchlafend, in beſtem Wohlſein ein kleines Kind mit ger 


rötheten Wangen und einem ungewöhnlich ſtarken Kopfe, wie alle 
Auf der Decke glänzte das große Band der Ebren⸗ 
Ein Jeder grüßte mit Ehrerbietung und ging vorüber, 
Augen aufſchlug, 


Paris iſt im vollſten Rückgonge in den Moden, da die des 
Puder, Reifröcke 
ſind eingeführt, und jetzt auch die Schönheitspflaſterchen (mouches) ; 
dabei kommt auch der galante Galimatbias in den Benennungen 
wieder auf, wie er unter Ludwig XV. gebräuchlich war. Bänder, 
Haarlocken, Farben und Schmuckſachen heißen jetzt wieder: les 
repentirs, les soupirs, les regreis,superflus, les engageantes, 
jes coups perfides, les senliments soutenus, le venez-y-voir 
loeil abattu eic. Selbſt das Kinderzeug des kaiſerlichen Kindes 
iſt im Siyl des vorigen Jahrhunderts gearbeitet und jedes ein- 
zelne Stück in zwölf Dugend. 

Aus Paris wird der „N. Pr. Ztg.“ geſchrieben: 
haben ſchon bemerkt, daß die Zahl der ſpekulirenden Weiber von 
Tag zu Tag zunehme. In das Innere der Böͤrſe dürfen fie 
nicht dringen, ſie ſtehen daher gruppenweiſe im Koth auf der 
Straße, oder ſie ſchlagen, wenn das Wetter gar zu ſchlecht iſt, 
ibr Hauptquartier in einem nahe gelegenen Kaffeehauſe auf, wos 
bin. die Commis der Wechſel-Agenten ab und zu laufen, um ihre 
„Ordres“ entgegenzunehmen. In den jüngſten Tagen hatten ſich 
mehrere dieſer Damen in Männerkleider geſteckt und in dieſer Ver⸗ 
kleidung die für ſie unnahbaren Hallen betreten. Aber die Freude 
dauerte nicht lange, die Polizei bemerkte es und jagte dieſe Ama 
zonen der Agiotage vor die Thür. 

Straßburg, 16. März. Die Niederkunft der Kaiſerin 
ward bier von der ganzen Bevölkerung mit der innigſten Theil⸗ 
nabme vernommen. Die ganze Stadt hat ſich in einen Fahnen⸗ 
ſchmuck gebüllt, und dieſen Abend war ein großer Theil derſelben 
berrlich beleuchtet. Der Mu nizipalrath hat dem Kaiſer folgende 
Adreſſe übermacht: 

„Sire! Die Geburt eines kaiſerlichen Prinzen, welche das 
Herz Ew. Majeſtät mit Freude erfüllt, hat unter der Straßburger 
Bevölkerung einſtimmiges Zeugniß der lebhafteſten Theilnahme 
und lauten Jubel hervorgerufen. Der Maire, die Adjunkten und 
die Mitglieder des Stadtraths, treue Dolmetſcher der Gefühle 
ihrer Mitbürger, nehmen ſich die ehrfurchtsvolle Freiheit, die 
Huldigung ihrer unwandelbaren Ergebenheit für die nationale 
Dynaſtie, die nun beſtimmt iſt, ſich unter dem ſichtbaren Schutze 
der Fürſehung ſortzupflanzen, dem Throne zu Füßen zu legen. 
Sire! Der Sohn Ew. Majeſtät wird als ein Kind Frankreichs 
von der geſammten Nation begrüßt, und die Stadt Straßburg 
vermengt mit unſäglichem Glück ihre Stimme in jenen überein⸗ 
ſtimmenden Freudenruf, welcher weit über unſere Grenzen hinaus 
bis zu den äußerſten Punkten der geſitteten Welt Wiederhall 
findet, der Ihrer ſtarken und vorſichtigen Politik feſte Grundlagen 
gewährt.“ 

Der hochwürdigſte Biſchof hat unmittelbar nach der frohen 
Kunde Dank⸗Gottesdienſt angeordnet, und die übrigen Glaubens⸗ 
Belenntnifie find dieſem Beiſpiele gefolgt. Das Militär zeigt 
ganz beſondere Theilnahme, und den ganzen Tag zogen Schaaren 
von Soldaten durch die Straßen unter dem Rue: „Vive Im- 
peratrice, vive le Prince imperial.“ Man erwartet ausge⸗ 
dehnte Gnaden ⸗Akte. 


Großbritannien. 


London, 18. März. Der König der Belgier ift in der 
verfloſſenen Nacht zu Dover eingetroffen und heute Vormittags 
nach Windſor wietergereis't. 

Die Konfirmation der Prinzeſſin Viktoria findet übermorgen 
Nachmittags in der St. James Kirche in London ſtatt. Der 
Biſchof von Oxford iſt zu dieſem Zwecke nach der Hauptſtadt be 
ſchieden worden. 

Geſtern ſegelte wiederum ein Transport⸗Dampfer mit Kriegs⸗ 
vorräthen von Woolwich nach dem Orient ab. 
Mann ſtarke 5. leichte Jnfanterie-Bataillon der deutſchen Legion 
kam am Freitag von Helgoland aus in Folteſtone an und begab 
fi) von da nach Shoracliſſe. 


Wir 


Augenblicke meine Erfahrung und die ganze daran geknüpfte Ehre 
gern mit einem trocknen Ort vertauſcht haben würde. Der Ge⸗ 
danke, abermals in der dichten Waſſerſäule zu erſaufen, war 
ſchließlich ein Dämpfer für meinen Enthuſiasmus. Es lag der 
Tod zwiſchen uns und der lebendigen Luft und Sonnenſchein. 
Ich war im Begriff, meinen Muth für die Rückkehr aufzuſchrauben, 
als der Führer mich bei der Schulter faßte. Ich ſab mich um, 
und wie groß war mein Schreck, Miß “ weit hinten auf der 
Platte ſtehen zu ſehen, auf dem letzten ſichtbaren Felsſtück unter 
dem Waſſer, das ſich in Strömen über jie ergoß, und zwiſchen 
uns und ihr ein Keſſel vol Schaum, von dem wir nicht begrei- 
fen konnten, wie fie denſelben überſchritten habe. 

Sie ſchien erſchreckt und bleich, und der Führer erklärte mir 
durch Zeichen (denn man konnte nicht eine Silbe vor dem Rau⸗ 
ſchen des Katarolts hören) daß ſie über ein Brett gegangen, 
welches von ihrem Gewicht gebrochen ware. Eine friſche Spur 
auf dem Felſen am Fuße des Abhangs machte dies denn auch 
hinlänglich tlar. Ihre Lage war ſehr beunrubigend. 

Ich gab ihr ein Zeichen, gut vor die Füße zu ſehen; denn 
die kleine Inſel, auf der ſie ſtand, war vom Schleime grün und 
laum breiter als zwei Fuß, und ein Abgrund von vollen ſechs 
Fuß, ſchäumend und unergründlich, brauſte zwiſchen derſelben und 
dem nächſten Anhalt. Was war zu thun? Fanden wir auch 
eine Planke, ſo war es doch nicht möglich, dieſelbe in dieſer 


Stadt adjäbrlich die Summe von 30 Thlr., ſowie von dem hie 
Landwehr⸗Verein für dieſes Jahr dleſelbe Summe überwieſen. 


vorgelegt werden konnte. 


denten der Synode gleichen Namens ernannt und am 29. F 


den Tod des Kreis-Wundarztes Starck zur 


Das über 600 


Haar klebte ihm auf der Stirn und der knappe Anzug pan 
ſich um ſeine Glieder wie eine Haut. i 


Provinzielles. 
„Anklam. Der Allgemeinen Landesſtiftung iſt von m Pön 
gen 
* Neuſtettin. 


Der etwa 25,000 Morgen große Dratzig⸗ 


See bei Tempelburg wurde der P. C. zu u bereits im Jahre 


1788 um mehrere Fuß geſenkt, nachdem zu dieſem Zweck das Gut 


Reppow von Friedrich⸗Wilhelm II. als Chatoullegut angekauft war. 


Damals blieb aber eine Mühle ſtehen, die unterhalb des Sees auf 


dem Dragefluß liegt und welche die weitere Senkung hindert. Jetzt 


wünſchen die betheiligten Grundbeſitzer eine weitere Senkung des 
Sees um 8 Fuß unter Kaflation der genannten Reppow⸗Mühle 
auszuführen, Zu dieſem Zweck wurde die Mühle von einem der 

auptbetbeiligten angekauft. Die Ablaſſung des Sees hat hon im 

erbſt v. J. begonnen, und die Verhandlungen über die Bildung 
einer Entwa anus 2er chen ſind ſoweſt vorgeſchritten, de 
bereits das Statuk einer ſolchen der Allerhöchſten Genehmigung 
g Da den Grundſtücken, welche den abzu⸗ 
ſaſſenden Dratzigſee nebſt den in Verbindung ſtehenden kleineren 
Seen begrenzen und jetzt durch zu große Naſſe leiden — auf einer 
Flache von 1056 Morgen — durch das im Werk begriffene Un⸗ 
ternebmen ganz erhebliche Vortheile in Ausſicht geftellt werden, — 
überdies aber zu erwarten iſt, daß ein beträchtliches Areal an In⸗ 
ſeln und Vorland gewonnen werden wird, — da endlich die große 
Mebrzabl der Betheiligten ſich für die Bildung der Genoſſen e 
erklart bat, ſo iſt dem Statut die Allerhöchſte Beſtätigung zu Theil 


geworden. 


t Der bisherige Superintendentur⸗ 
aſtor Sondermann zu Uſedom, iſt zum Superinten⸗ 
ten node ebruar 
in ſein Amt eingeführt worden. — In Swinemünde iſt der Rektor 

Eiſenblatter angeſtellt. 
Die Kreis-Wundarztſtelle des Demmin'ſchen Kreiſes iſt durch 
e ARTDREFTT: 
tadt Jar⸗ 


(Perſonal⸗Chronik.) 
e 


Als Wohnſitz für den künftigen Kreiswundarzt iſt die 
men beſtimmt worden. 
Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 20. Marz. Im kleinen Saale des Schützenhauſes 
bat gegenwärtig der von früher hier ſchon vortheilhaft bekannte 
Maler und Mechaniker Herr A. Böttcher ein Kosmorama und 
ein ſtereoskopiſches Polyorama zur Schau geſtellt, deren Bilder in 
gelungener Morgen-, Mittags- und Abendbeleuchtung vorgeführt 
werden, und qualitativ den beſſeren hier geſehenen Panoramen in 
keiner Weiſe nachſtehen. Vornehmlich empfiehlt ſich das ſtereosko⸗ 
piſche Polvorama, aus einem zeltartig drapirten Polygnon beitehend, 
an deſſen außeren Wänden Die Stereoskopgläſer angebracht ſind; 
die darzuſtelenden Objekte befinden ſich im Innern des Polygnons 
und werden durch Reflexlicht erleuchtet. Der 1 5 7 dieſer Ein⸗ 
richtung fit augenfällig, er unterſtützt die Illuſſon und gewährt viel 
Bequemlichkeit beim Sehen, Unter den aufgeſtellten Architekturen 
und Landschaften finden wir zwar manches Bekannte, 3. B. eine 
Alpenlandſchaft, die edit des Heidelberger Schloſſes, das 
Georgthor am Schloſſe Windſor ꝛc. aber dieſelben zeichnen ſich 
durch ganz beſondere Scharfe und Klarheit aus. erſpektive und 
plaſtiſches Hervortreten — die ann der Stereoskopie — 
ſind hier in einem Grade erreicht, wie ſie une bisher nie geboten 
wurden. Die Tauſchung it in der That „vollkommen“ zu nennen. 
Wenn man ſo in den Räumen des Induſtrie⸗Palaſtes u Paris 
wandelt, kann man den künſtleriſchen Werth jedes der au geſtellten 
Gegenſtände in dem Bilde beurtheilen, und wen früher pekuniäre 
oder andere Verhaltniſſe hinderten die Triumphe der Induſtrie und 
Kunſt an Ort und Stelle zu ſehen, findet in dieſem Polvorama 
einen Erſab. In den Schneelandſchaften iſt das Glitzern der Eis⸗ 
prismen wahrbaft ke und ein früher nicht erreichter Effekt. 
Die nahen Oſtertage dürften zum Beſuch dieſer ſehenswerthen Aus- 
ſtellung recht geeignet ſein. 


s Entree wird durch das Gebotene 
mehr als aufgewogen. f 


Börſeuberichte. 

Berlin, 20. März, Weizen mehr angeboten. Roggen, ferner 
weichend, ſchließt ſehr flau. Rüböl, loco und nahe Termine billiger 
verkauft, Herbſtlieferung ſchwach behauptet. Spiritus wie Roggen. 

Weizen loco 80-115 At. 8 

Moggen, loco 84—85pfd. 76 Rt. pr. S2pfd. bez., Mürz 74½ 
bis 74k. bez. und Br., 73½ Gd., März-April do., rühjahr 74 ½ 
73 ½ Rt. bez. u. Br., 73 Gd., Mai⸗-Juni 73½—72½ Rt. bez., Gd. 
72% Br., Juni-⸗Juli 7069 Rt. bez. u. Br., 68 Gd., Juli-Auguſt 
65½— 65 Rt. bez. u. Gd., 65 Br. 

Gerſte, große, 52 —56 Rt. 

Hafer loco 3134 At. A 

Rüböl loco 17% Rt. Br., März u. März⸗April 17½ Rt. Br., 
17% Gd., April-Mat 1714-1715 Gd., 17% Br., September⸗Ok⸗ 
tober 14 94a Rt. bez. u. Br., 14% Gd. 

‚Spiritus loco ohne Faß 26% — 26 Rt. bez., März und 
März-April 26 Rt. bez., Br. u. Gd., April⸗Mai 26—26Y, Rt. bez., 
26 Gd., Mai⸗Juni 26½— 9 Rt. bez., 26%, Br., 26 ½ Gd., Juni⸗ 
Juli 263,—27 Rt. bez. u. Gd., 27 ½¼ Br., Juli-Auguſt 28—27 


It. bez. und Gd., 27%, Br. 
Breslau, 20. Marz. Weizen, weißer 53—138 Sgr., gelber 
50 — 133 Sgr. Roggen 92 — 106 Sgr. Gerſte 65 — 75 Sgr. 
1 0 35 — 42 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 9% 
ralles 127, Rt. Br. 
Barometer- und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz u. Comp. 


3 Mittags Abends 
März. | 2 br 10 Uhr. 
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341,65” | 340,38” | 339,17 
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Morgens 
6 Uhr. 


Barometer in Pariſer Linien 19 
auf 0% reduzirt. 


Thermometer nach Reaumur. * 
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äußerſten Noth ſo ſchnell herbeizuſchaffen, und die Kuppe des 
Zeljens war ſo kegelförmig, daß die ſchlüpfrige Oberfläche nicht 
einen Augenblick lang ein Tau feſtgehalten haben würde. Zu 
ihr hinüderſpringen war nicht möglich, weil es ihr Leben in Ges 
fahr gebracht haben würde. Wahrend ich das ſchöne Geſchöpf 
noch lächelnd ermuthigte, als ſie zitternd und bleich auf ihrem 
gefährlichen Jußgeſtelle ſtand, fühlte ich ſelber meinen Muth in 
mir ſinken. 

Oer verzweifelnde Führer ſagte etwas, was ich nicht hören 
konnte und verſchwand hinter der Waſſerwand, und ich heſtetk 
meine Augen auf die liebliche Geſtalt, die wie ein Geiſt in 
einem nebligen Leichentuch daſtand, als ob ich fie durch die Inten‘ 
ſität meiner Blicke auf ihrem gefährlichen Standpunkte hätte 
unterftügen können. Ich hatte zehn Jahre meines Lebens 
dieſem Momente hingegeben, hätte ich ihre Hand in der meinige 
halten fönven. 

Ich hatte kaum an Job gedacht, als ich ihn auch h 
probirend hinter mir fühlte. Seine Hand zitterte, als er fie a 10 
meine Schulter legte, um ſeine Schritte zu ſtützen; allein 
lag etwas in feinen ſchlecht gebildeten Zügen, was einen bach 
Härbaren Hoffnungoſtrahl in meine Seele goß. Das röthllaß 


Doch obgleich ich 4 
ſein Bild jetzt mit einem Lächeln zurückrufe, blickte ich ben 
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| „co LOV 14, Zu verkaufen. 
| Kölniſche Feuer- Verſicheru⸗gs-Geſellſchaft. f N 7 
Die Unterzeichneten empfeblen die a welche durch die Größe ibrer Garantie-Mittel unter Den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechende geelchte 
| Wer ice Deutſchlands mit die erſte Stelle einnimmt und durch die Promptitüde ihrer | 
en⸗ 


Decimal⸗ Waagen“ in allen Größen und Formen rtigt und 
empfiehlt, in bekannter Güte, zu angemeſſenen billigen Preiſe. 
e Fabrik von 
&. A. Kaselow, 
Comtoir große Oderſtraße No. 


Schaden⸗Regultrungen vortbeilgaftft bekannt ift, hiermit beſtens zur Verſicherung von Mohilar— und 
W e 5 6 ſtebt die Col 

An Billigkeit der feiten, jede Nachſchuß-Zablung ausſchließenden Prämienſätze ſteht die Colonia 
feiner andern ſoliden Anſtalt nach. WA Kia 1 b 


Fr. Pitzschky & Co., 


General- Agenten der Colonia, Feuer - Vers. des. in Cöln, 
55 1 „ Agrippina, See-, Kluss;- und Land- 
Transport- Versicher. - Ges. im Cöln, 

Haupt- Agenten der Berlinischen Lebens-Vers.-Gesells., 
PR Fr „ Preussischen Benten-Vers.-Anstalt, 

55 55 „ Kölnischen Hagel - Versicher. - Ges. 


Rossmarkt 


Subhaſtationus⸗ Patent. 5 4x für leichtere Güter per 28. feſtgeſetzt. Zur 


Nothweudiger Verkauf. 


Aufnahme der Güter find Kähne bereit und werden 
Von dem Königl Kreis -Gerichte zu Stettin, Anmeldungen bier in unſerem Comtoir im Well- 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen, ſoll das in Stet⸗ 
tin un der großen Wollwereritraße unter Nr. 581 be⸗ 
legene, dem Victualſenhandler Carl Wilhelm Rüdiger 
und deſſen nn Albertine, gebornen Sparberg, zu⸗ 
gehörige, auf 14,100 Thlr. abgeſchätzte Wohnbaus 
nebſt einer Wieſe, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen im Bureau V. einzuſehenden Taxe, 


am 2ljten April 1856, Vormittags 


mannschen Haufe, und in Berlin bei Herrn F. Stutter- 


heim entgegen genommen. BERKER 8 5 I PN 
Stettin, den 15. März 1856. e 
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Das Comité. 1 E. 5 0 
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Schulauzeige. 


Zur 


Der Sommercurſus in unſrer höheren Töchter⸗ 


8 
ſchule, Eliſabethſchule genannt, wird am Montag, 

den 31. März beginnen. Mit der Aufnahme neuer 

Schülerinnen iſt der Prediger Palmié (Königs- Ä 

platz Nr. 823) von uns beauftragt. 


Stettin, den 20. März 1856. 


te int Dr * 
Das Kirchen-Conſiſtorium Y | 


der franzöſiſch-reformirten Gemeinde. kleg anter Berliner Herren-Anzüge 


7 von 


h Zu 125 am ein Min, 8 un, in 
er Wohnung des Herrn H. Ludendorff ange- Ad 1 92 B 1 
ſetzten ſtatutenmäßigen General-Verſammlung 44 0 C rens, 


der Stettiner Speicher- 


11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
— nme nme anna un er 


Bekanntmachung. 
An die Reſerviſten und Landwehrmann⸗ 
ſchaften des erſten Aufgebots. 
In Gemäßheit der Verordnung vom 26. Octo⸗ 
ber 1850 (Amtsblatt pro 1850, Seite 400) ſoll jetzt 
die im Frübjahr ſtattfindende Prüfung der Rekla⸗ 


mationsgeſuche derjenigen Reſerpiſten und Wehr- 
eute, welche aus häuslichen, gewerblichen oder Fa⸗ 


milien⸗Ve hältniſſen Anſpruch auf Zurückſtellun Li . K i i 

ener Fee ee weed 0 Actien-Giesellschaft Hof Lieferant Sr gl, Hoheit des Prinzen * Preußen, 
all einer Mobilmachung zu laben glauben, von di tionai it eingeladen. i in Lage Frühj 2 „Sai ich⸗ 
en beiden permanenten Muglirvern der Kreis⸗Erſaß⸗ werden die Be ee eing hat wiederum fein Lager zur Frühjahrs- und Sommer Saiſon auf das Reich 


Kommiſſſon vorgenommen werden. FF haltigſte ſortirt und wird Einem geehrten hieſigen reſp. auswärtigen Publikum 


Anetionen die günſtige Gelegenheit geboten, ſeinen Bedarf von 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts fol BERN eompietten Anzügen e 


am 29. Marz e., Vormittags 11 Uhr, dem Erer- . I RER g ; 
cierplatze aue Königetbore e Pferd, in den geſchmackvollſten Facons, zu enorm billigen Preiſen einzukaufen. 


(Fuchsſtute), verſteigert werden. e Einſegnun gs⸗Anzüge ſind in größter Auswahl vorräthig. 


en A. BEHRENS 


8 i Sa en 6 
5 ne eee . 1 Schneidermeiſter aus Verlin und Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit 


„Das Sühnopfer des neuen Bundes“ in der des Prinzen von Preußen. 


anzubringen 0 N | 
von welch und auf das Genaueſte zu begründen 


Beſcheini 


Aula. Fraulein Johanna Wagner wird die 
zuverlaſſiger 2 der Geſuche, unter Zuziehung einiger 


große Güte haben, den Abſchnitt des Apoſtels Jo- 
hannes, beſtehend aus dreien Arien und einem Duette 


mit Herrn Fricke vorzutragen. Am Eingange 2 2 2 

werden Brüder Billets a 1 und Texte a 2½ . Weiße Crepe⸗ Chine⸗ und Cachemir⸗ 

verabreichen. Die Aula iſt it Stühlen berieben, | Umfch 1 a ge⸗Tücher, 3 DD 
gewirkte und Plaids⸗Long⸗Shawls, offerire. 
| 

liebe Frau, Emilie geb. Gumbert, heute Nacht 


J. LEVIN. 
3½ Uhr von einem geſunden Madchrn glücklich zen 


beit i 
als Reklamationsgrund angegeben iſt, müſſen die 
letzteren, falls ſie noch nicht 70 Jahre alt ſind, und 
ihre Verhinderung nicht durch ein ärztliches Atteſt 
nachgewieſen werben kann, perſönlich erſcheinen, wenn 
auf die bierauf geſtützte Reklamation Rückſicht ge⸗ 
nommen werden ſoll. g 

Alle nicht vorſchriftsmaßig angebrachten Rekla⸗ 
mationen bleiben unberücſichtigt, ebenſo werden die 
nach dem 3iſten d. Mts. eingehenden Geſuche bis 
zur nächſten Herbſt⸗Sitzung der Kommiſſion unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben. 

Auf die Einberufung der Landwehrmannſchaften 
zu den gewöhnlichen Uebungen hat das vorſte hend 
angeordnete Verfahren keinen Bezug. 

Stettin, den 17. März 1856, 


Königliche Polizei: Direction. 
v. Warnſtedt. 
—— — rennen warnte ma 


Entbindungs-Unzeigen. 


Allen Freunden und Bekannten ftatt jeder be- | 
ſonderen Meldung die ergebene Anzeige, daß meine 


bunden iſt. Unſer Lager von 


Selene Din zum ı Tapeten und Bordüren 


Eur m. enthält die neueſten und geſchmackvollſten Muſter der en a een e des In- und Auslandes u. 


i 2 i len wir ſolche in der größten Auswahl zu billigen aber feiten Preifen, 
Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. empfehlen wir fol grö 1e de e e 


mmer. 


Ui uns IR zu haben: Auf Verlangen übernehmen wir auch das f 
R auf Die Ausbildung der Elsasser & Sohn. 
1 Gerichts⸗Auskultatoren in Ae e 


Neue Dampfer⸗Compagnie. 


| Außer der regelmäßigen Beförderung von Per- 


Preußen 
mit Ausſchluß der Rheinprovinz, 


VCCCVCCCCCCVVVVVVVVVVVVVVVVV—— 
ba pen c deen dne 0berhemden, Nachthemden, Chemisetts u. Kragen 


von C. F. A. Behrends, Stadtgerichte-Direltor in den neueſten Facons, von Leinen und Sbirting, desgleichen 


un und Gütern zwiſchen hier und Königsberg 1 Pr. 
unf e zwiſcen hier und Frankfurt a/ O. vermittelſt 
erer Damefer, werden wir auch zwiſchen hier und 


erlin die r äßige Beförderun U und Unwerſitatsrichter. Sunn 4 * 
re d. eee dr Pu aer 1866. Gr. 8. Geh. Preis 6 Sgr. Ja cken, Unterbe inkleider u. Strümpfe, 
enen Kähne bis zum Canal durch unſere Dampfer N N in © igogne und Baumwolle, len zu billigen Preiſen 
ugſirt und von dort bis Berlin die Fabrt mit elles Leon Saumler. n Seide, Wolle, Vigogne umwolle, empfehlen gen 9 


ie fortsetzen werden, jo daß die Güter binnen 4—6 Vuchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur 
weden fach Abgang von bier in Berlin geliefert und Muſlkalien-Handlung 
. können. Die Fracht zwiſchen bier und Berlin in Stettin, 

aben wir einſtweilen auf 4% für gewöhnliche und Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. 


II. Rummler & Co. 


dem erſtickenden Untertauchen fiel er auf die Kniee, und wir ver- glaſigen Curve des Kataralts, und nachdem wir beim Champagner 
einigten uns mit ihm, ich zweifle nicht andächtig, in einem ſtillen[ heiter geworden waren, trollten wir aufwärts bis zu dem Punkte, 
Dankgebet zu Gott. wo ſich, die Waſſer des Amerikaniſchen und Britiſchen Falles 
theilen und Job haranguirte „den verirrten Gentleman zu ſeiner 


damals mit einem Gefühl auf ihn, das ferne genug von Amü⸗ 
jement war. Gott ſegne Dich, mein lieber Job, wo immer in 
Neſer ungeſchickten Welt auch Dein guter Geiſt ſeine Beſtimmung 
erfüllen mag: 


Er kroch vorſichtig bis an den Rand des ſchäumenden Ab- || Das nächſt größte Wagniß nach einem Gange hinter den || Rechten“ mit einer Beredſamkeit, welche eine ganze Parthei im 
grundes, wo er in den gähnenden Strudeln 25 an die Kniee Waſſerfall iſt, N 100 kleinen Boote in einiger Gutſeeng unters || Haufe der Gemeinen für ſich gewonnen haben würde. Die be⸗ 
ſtand. Was er beabſichtigte, konnte ich nicht begreifen; denn ſie] halb des Keſſels über den Fluß zu fahren. Ich ſollte glauben, || trogene Menge jedoch wälzte ſich dichtgedrängt der Monarchie zu, 
konnte nicht einen Sprung in ſeine Arme von jenem ſchlüpfrigen [es wäre, wie wenn man auf dem Howdah eines ſchwimmenden und am Schluß ſeiner Rede war der Britiſche Waſſerfall durch 
Felſen aus wagen, und ſie auf anderm Wege zu erreichen, ſchien Elephanten ritte. Die ungeheure Waſſerfläche, welche durch den eine traurige Majorität noch der größte. Wir kehrten zur Flaſche 
unmöglich. 5 Fall hinuntergejagt wird, ſteigt ſprizend und ſchäumend weit ab. zurück als getäufchte Patrioten, um noch dazu alsbald, an unſern 
Im nächſten Augenblick warf er fi) vornüber, und während] wärts wieder empor und wie verſchieden ein Pferd und ein Grundſätzen verzweifelnd, auf die andre Seite überzugehen. 
ich meine Augen vor Schrecken zuhielt, in der aufbligenden | Kameel zu reiten ift, ſo verſchieden find dieſe Wellen von den: Ich rathe e der zum Niagara reiſt, erſt am leß⸗ 
Ueberzeugung, daß er toll geworden und ſich ſelbſt in den hoff: | jenigen, auf welchen man ſonſt zu fahren pflegt. Wenn man ten Tage feines Beſuchs Anmerkungen in ſein Tagebuch nieder⸗ 
nungsloſen Wirbel geſtürzt hätte, um fie zu erreichen, hatte ſie] zwei bis drei ſolcher Waſſerſchubs erhalten hat, ſo wird man zuſchreiben. Man KT ebenſo gut ein Kind die Größe des 
den fürchterlichen Abgrund überſchritten und. lag zitternd und ere | mindefterd 10 Fuß mit dem Boot in die Höhe geworfen, und Himmels lehren, indem man mit dem Finger auf die Wolken zeigte, 
ſchöpft zu meinen Füßen. Er ſelbſt hatte ſich Übes die Kluft ge-] wieder in den Trichter eines Wirbels getaucht, als ob ein lang- als den. Niagara in einem Tage zu degreifen. Er muß ſich 
worfen, den Felſen kaum mit den äußerſten Spitzen feiner Finger armiger Titan unter dem Waſſer das Boot zu ſeinem Vergnügen feinen eignen, gewaltigen Platz erſt in Eurer Seele verſchaffen. 
erfaßt, und bei dem ſicheren Tode, wenn er ſeinen Halt verloren || mit den Händen auf und nieder würfe. Es iſt für Liebhaber Man hat kein Oleichniß, wodurch man ihm ſofort Eingang ver- 
hätte, oder aus ſeinem unſichern Beſizßthum geglitten wäre, hatte] wichtig, davon Notiz zu nehmen, wie ſich ihre Damen in dem ſchaffen könnte. Er ist zu rieſig. Die Einbildungskraft ſchrickt 
er ſie mit übernatürlicher Kraft getragen, als fie über feinen | Boot placiren; wie alle Frauen bei ſolchen Gelegenheiten, fallen [ver ihm zurück. Erſt allmählig rollt er Donner auf Donner, 

Örper ſchritt. Glücklicherweiſe kehrte der Führer in demfelben | fie in die Arme der nächſten „Hofe und Wamms.“ 5 Sturz au urs hinein, und die Seele arbeitet mit ihm eis zu 
Augenblicke mit einem Strick zurück, und indem wir dasſelbe um Job und ich kamen überein, auf der Amerikaniſchen Seite zu einer Erſchöpfung, wie ſie nur durch die äußerſte geiſtige Ans 

einen ſeiner Füße ſchlangeg, zogen wir ihn wieder durch den] diniren und uns am Patriotismus zu erfriſchen. So aßen wir jtrengung hervorgerufen werden kann. Gortſetzung folgt.) 
trudel zurück und nach einigen Augenblicken der Erholung von] unter einer Ulme auf Goat Joeland zu Mittag, gerade über der 


| 


Wollene u. halbwollene Kleiderstoffe, | Frühjahrs-Umbänge und Mantillen 


als: Poil de Chevre, carr. Cachemirs, Thynets, Mousse- |nahiden neueſten Pariſer Modellen covirt, in ſehr großer Auswahl u. zu den billigften Preiſen, empfiehlt | 


lin de kaine’s, glatte und bedruckte Mohairs, Chine, . Levin am Heumarkt. 

Barege, ſowie abgepaßte Kleider, habe a | 
bedeutende Zuſendungen , 

erhalten und empfehle ſie billigſt. , Levin. 3) nenſchirme 
8 u. Anicher, 


N 


5 x 2 S 5 e . das Neueſte in höchſt geſchmackvoller! 
A : ; ; 
Pariſer Seiden⸗Hüte e PARIS. uswahl, empfiehlt . 
i 2 m" 8 ‚seut depot ene: die Schirmfabrik 
neueſter Facon empfingen und empfehlen "il 5 BHENRY, ; S wm abrik von 
55 } 5 4 pe 55 F. W. Müller K Co., 


x 0 2 a 5 ver Ber 7 ö 5 
Cords & Jahn. > a GranengieskevStr. * Roßmarkt 699. 
9 S NB. Das Beziehen alter Geſtelle 
— 3 wird ſchnell u. gut ausgeführt. 


5 HE 


LE 22 


N Fe 


e 


TTC Se RER 

N Die Kleiderhandlung von . WIA KOoWSsEKY, 5 So eben erhielten wir eine, große . 
Nro. 99, Reifſchlägerſtr. Nro. 99, „ Auswahl frinſter Pariſer . Raflinade, a Pfd. 5 ¼ 6 Sgr. 

empfiehlt ihre coloſſale Auswabl, von den beiten modernen Stoffen gut und dauerhaft ge- Ta | 2 5 ER 2 — in Broden, i 

© acbeiteter Röcke, Ueberzieher, Beinkleider, Weiten und Schlafröcke, in allen beliebten 7 Seidenhüte, neuſtes 75 — f. o. Raffinade, a Pfd. 5½ 8 ö Sy 

Murern und Qualitaten, zu 42 N a — in Broden. 
= 80 d biltigen Prei 3 Fcon, a 4, Thlr. e eilte ; pi. 5%, Spt, 
ö A ’ 5 . . „ ı N ’ 
= Erstaunen 1 18 n FEISEN, - und empfehle zugleich modern und | ga, * schhe Mare . Pfo. u Sgr. 
Auch eine gute Auswahl getragene: aber noch gut erhaltener Kifeidungsstücke, 2 dauerhaft gearbeitete „Sei PR: e 

4 in Röcken, Hyier und L3eſten beſtehend, mache ich beſonders aufmerkſam, da hierdurch Jedem ſelbſt S N dauerhaft geczehektete „Seiden N Gr Gundlach. 

2 weniger Bemittelten Gelegenheit geboten wird, für ein billiges Geld ſich auſtändig und 2 1 hüte“ von 2 Thlr. an. — ——ʃ:ꝑLt 

auerhaft zu equipizen. 2 8 B. 11 Neue Messinger Apfelsinen 

F S. Wilikowsky. 2 Ä an „td Citronen, 

5 2 ER EEE Mar in Kiſten und ausgezählt, empfiehlt billigſt 

5 r d vB; 


Carl Gun ach. 


Ein ländliches Grundſtück in der 


5 i Eider Fine, = al nis Stettins, mit guten Gebäuden u. Feinstes Chocoladenmehl 
die feinſte engliſche Wolle zu nne Ka in ſchwarz, weiß und melirt. ene e 9 0 ade | Ion een 6 Sgr., bei 5 Pfd. und darüber 5%, Sarı 
seidene Handschuhe m p 
ſchwarz und couleurt, für Herren und Damen. 2 Anzeige — art Gundlach. — 
Weiss baumwoll. Damen- strümpfe Moſtrich⸗Conſumenten ieee 
in vorzüglicher Qualität und guifigender Facon, empfingen in reicher Auswahl | — N Tafel-Pflaumen 
Stropp & Vogler, Kohlmarkt No. 433. pik 81 7 u Wo fir ichs 22 17 9275 40 a 
0 7 2 7 x EIL Re 
Die neueſten bedruckten Jaconnets, Organdy's 1 Er R Neustadt, Lindenftr. 9. 
| und Kleiderzitze C. 47 8 chmidt ee 
empfleblt zu böchſt billigen Preiſen Königs: und Schulzenſtraßen⸗Ecke No. 180. eeſamen 


in weißer, rother und gelber Waare, Steinklee, Sn, 


Für Stettin und Umgegend laſſe ich mar durch carnatkiee, Schwediſcher Klee, T 
J. Levin am Heumarkt. a ine ee Onare,saleng 
0 0 a 5 ngl. ranz., Ital. und Deutſches 
ä 1 Anker zu 8 Thir., * zu 4 Thlr., Knaulgras, Wieſenfachsſchwang, 9 m Wesen 


n 


% zu 2 Thir., ab Stettin. Manna-, harten und roth . 
EN — 22 Zur Zn 8 auch 115 Töpfe, Wieſen⸗, rauhes und tee Melange Naß 
Bi ie ey Die neueiten 2 2 g Bei Ban meer übrigen Fabr kate, als: ut HEN Rohrglanz⸗, Florin⸗ 
. ® Cichorien, Graupen, Graupenmehl, Watzengries, Hater ee 1685 N 1 Sand- 
— 8 ene Landesproducte erbitte nelle, "weiße, 10 55 und ira Ku RM 
ich mir directe Ordres. ü i — 
m C un an 1 9 * June RR ohren te RD Täler artenmiſchung, 
= Cäsar Teichmann, verſchiedenen Sorten, echten neuen Were Rn 
\ Auf obige Anzeige Bezug nehmend, halte ich mich haer, Libaner und Meweler Kron: Säe Lelu⸗ 
1 92 zu Aufträgen in dieſem Artikel empfohlen Aan ſowie auch Chili⸗Salpeter und echt Pe⸗ 
one-Nhawis u. Tücher ·˙ 
0 ) — are Sr ann nern biliait_bei 
e RATE NE 2 

N BEN, Die allerneuesten Pa- e 3 

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl . ² w-. 
8 iertapeten, in den bril-3 f 5 
zu Ausserst billigen fi Jianiesien ts neten: Angel cher Caffee. Erlract 
ee sind in sehr bedeu- dun — 5 aut Seuekeltungen Tondern vorzugsweiſe 
H» 1 lender Muster-Auswahl dem reiſenden Publikum und Gargons angele⸗ 
. 5 gentlichſt empfohlen. Derſelbe entwickelt in feiner 
Fr E Sen eingetrofien u. verkaufe 1 5 beißen Baller bie dolle safe und 
2. 7 2 — PR oma 1 
® dieselben ZUR den billig Caffees und übertrifft E alle big fen 
sten aber festen Preisen. erſchieneuen derartigen Fabrikate. Die Flaſche 
1 iſt zu 30 bis 40 Taſſen und koſtet 8¼ und 11 gr 
* ‚ GR. Masse, Wh 7% 
FD ch it 18 0 FE „. 3 arl stechen, 
Schu zenſtr. 325 Rödenberg 325. —— „nr Selene 217, 

er] f ı ee — —— e Ein Eylinder-Blaſebalg iſt zu verkaufen in Bredom 


Berliner Börse vom 20. März 1856. 


bei Herrn Weidenbaum auf dem Sandberg. 


175—751½ bz Obschl.Lit. D. 4 90 B 


I K. und.N. 4 | 95 ba . Engl. a 5 951 8 Be 8. Fr 4 188 Ro 2 Fra. St.-Eisb.| 5 
2 2 N omm. P. Sch. o „% bz Berl. Anhalt. 872 — 2 r. 3 | 57½ B E. 3 ½ 79 bz 
e e ee umd 5 Pos. 493 bz P. Pr. III. Ei — 927 G e n r 4 88 ½ B Ludw. Bexb. 4 15555 ½ b: P. W. (8. B. 4 64½ B 4 
8.(Freuss. 4 95 6 PIn. 500 Fl. 85½ G Berlin-Hamb. 4 113%, bz Magdb.-Halb. 4 A044, bz „ Ser. I.] 5 100 6 = 

TER n West. Ku. 4 | 95 15 . 50. . 5 | 91%, B bi. 2 101% bz | Magdb.-Witt. 4 49 bz Br „U. 5 | 99%, bz 
St-Anl. 503 4½ 400% f Sen 4% % e. gat % berg e n DE ee ee , 8 

5 Fr: 1 96% B Er. B.-Anth. 4 129%, bz ‚Baden 35 2 — ER bz Pr. 5 Eh } 827% G Mecklenburg. 4 531, —54 bz = Pr. 4 | 82% BB 
Sl bre A % , ba kriedrichdtor | — F 2 „ . 5 4½ 952, 5 e Ruhr Cen % 88-88 

A 5 3 — a | „ L. D. 4½ N — ssen — — uhr.- C 131, er 
Sg 6 E Louisd’or | —110% bz |  Eisenbahn-Aetien. | Berlin - Sto A 158.56 bz Niedschl.- M. 4 | 94 B. n £ Pr. 1a 99 543 8855 0 

I kram. — 15 | | „ E. 4 ½ 101 ½ B Pr.] 4 92% B Starg.-Posen.|31 1 

775 bie: 4% — — Ausländische Fonds. eee 885 bz Brsl. 9 5 151 . Pr. EM. Ser.) 4 927% bz 2: 2 Pr. 11 904 = 

a Brschw. B-A. 4 146 bz ud „ I. Em. 4.87% B |Cöln.-Minden 3% 16737, be „ . „ e be Miltringer 41 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 34 bz Weimar 4119 — bz uG Aach.-Mastr. 4 63%, B Pr. 4% 100% bz Niedschl 2b. 487.88 bz n 4 114% — % ba 
Ostpr. Pidbr. 3½ 91 8 Darmst. „ — 142½ 42 ba ug Pr. 4½ 94 B „ II. Ein. 5102 ½ C Nb. (Er. W.) 4. 60 —60¼ b i e 
Pomm. „ 31% 85 8 est. Metall 5 | 8612 G Amstd.- Rott. 4 | 85 bz ENTE TODE Bel Schr e ro A 40 
Poseusche „ 4 | 99! bz „ Sar Pr.-A.| 4 110, G Belg. gar. Ir. 4 | — — II. Em. 4 91 B Obschl. Lit. A. 3%½ 18 B Fe fargüen DR 
Pos. n. Pfdb./31,| 89%, B „ Nat.- Anl.| 5 867 —87 ½ bz Berg. Märk. 4 89—½ bz „ IV. Em. 4 90 ½ bz . ½ 18384 bz uB 5 Prior. 1 1 Da 
Schlea. Pfäbr.' 3 — — „Engl. Anl. 5 105 B „ „Pr. 5 101% 52 |Düss.-Elbert.|. 4 144 bz „„ he en ede 
Westpr. „ 3½ 86% bz % . Anl.] 5 94% G „ II. Ein.] 5 100% bz „ „Pr. 4 OB 5% 101% b] „ „ B. 3½ 81%, B 


Die Börse blieb in flauer Stimmung und die Aktien-Course waren meist rückgängig. 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann, eee 


